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Tätigkeitsbericht des Salzburger 
Landesarchivs für 2002

Von Oskar Dohle

Berichte der Abteilungen

1806 Archivbesuche, 639 Archiv-Besucher; 13 Archiv-Führungen (darun­
ter eine für Herrn Landeshauptmann Univ.-Doz. Dr. Franz Schausberger 
und eine weitere für eine Delegation der staatlichen Archivverwaltung der 
Slowakei).

Historisches Archiv
2584 Anfrage-Erledigungen, davon 349 Gutachten bzw. wissenschaft­

liche Erledigungen, darunter sechs (positive) Erbhofgutachten.
Erwerbungen (Auszug): Die Familiengeschichte der Thennen von Salz­

burg — eine Bilderchronik des 16. Jahrhunderts als Neuerwerbung im Salz­
burger Landesarchiv. Durch eine Sonderdotation seitens des Herrn Landes­
hauptmanns Univ.-Doz. Dr. Franz Schausberger ist es dem Salzburger Lan­
desarchiv möglich geworden, eine Handschrift der Geschichte der Münz- 
meisterfamilie Thenn, von der weltweit vermutlich lediglich vier Exemplare 
existieren, zu erwerben. Die Münzmeisterfamilie Thenn, die aus Jülich (heu­
te Nordrhein-Westfalen, Bundesrepublik Deutschland) stammte, reformier­
te und leitete die Münzprägung der Erzbischöfe von Salzburg drei Genera­
tionen hindurch in den Jahren von 1500 bis 1572. Dieser Zeitraum, der mit 
dem Höhepunkt der Edelmetallgewinnung in Gastein und Rauris zusam­
menfällt, bedeutete die Blütezeit des Salzburger Münzwesens. Durch die rei­
chen Einkünfte aus ihrer Tätigkeit gelangten die Thennen zu einer führen­
den Position unter dem Salzburger Patriziat. Diesem gehobenen Selbstver­
ständnis entspricht die reich bebilderte Handschrift, die den Glanz und die 
herausgehobene Stellung der Münzmeister unterstreicht. Wie die meisten 
Salzburger Patrizier trat auch die Familie Thenn zum evangelischen Glau­
ben über und verließ um 1600 das katholische Erzstift Salzburg (Abb. 1).

Fritz Kol ler

Die Übernahme des Nachlasses von Prof. Dr. Wilhelm Schaup-Weinberg 
(1919-2000), der neben historischem Kartenmaterial auch Bücher, Doku­
mente und Lichtbilder umfasst, konnte abgeschlossen werden. Besonderer 
Dank gilt in diesem Zusammenhang der Witwe von Prof. Schaup, Frau Else 
Schaup, Luzern. Die Restaurierung und Vorbereitung der Archivierung 
bzw. Inventarisierung der Landkarten wurde fortgesetzt. Damit ist sicher­
gestellt, dass diese größte private Sammlung gedruckter Salzburger Land­
karten auch in Zukunft für die Öffentlichkeit zugänglich bleibt (Abb. 2).
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Abb. 1 Grabtafel für den Münzmeister Johann Thenn (f 1531) im Salzburger 
Domfriedhof, der den Umbaumaßnahmen unter EB Wolf Dietrich zum Opfer fiel 

(SLA, Familiengeschichte der Thennen; Foto: SLA).
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Abb. 2 Jakob Keizer, T A a r t sb isd o m  SALTZBURG, Niederländische Ausgabe 
(um 1750) der Landkarte des Erzstifts Salzburg von Johann Georg Schreiber 

(SLA, Nachlass Schaup; Foto: SLA).

Z u sätzlich  w urden die B estände des Landesarchivs u n ter anderem  d urch 
den A n k a u f fo lgender h isto risch er Salisburgensia ergänzt: „ F erle iten  gegen 
die P fan d lsch arte“ (T o n lith o g rafie  v o n  L . R o ttm a n n  nach  P ez o lt, 1849), 
„A lte Salzbu rger H an d w erk sk u n st“ (67 T afe ln  in  B u n tstifttech n ik , um  
1950), 22  A n sich ten  v o n  Stadt und L and  Salzburg (D ru ck e, um  1900), „Sti­
ckerei am  Schu h  des E rzb isch o fs  W o lf  D ie tr ic h “ (T u sche-A quarell auf brau­
nem  P ap ier v o n  M o ritz  F ried rich  G rö sse l, 1878); B r ie f  der fran zösisch en  
G o u vern eu rsb eh örd e in  Salzburg an den zuständigen fran zösischen  G en e­
ra lkom m an d an ten  v o m  23. N o v em b e r 1800 (gegen Ü b erg riffe  auf B o te n  im  
D ien st der fran zösischen  B esatzu ngsm acht). D ie  H an d sch riften sam m lu n g  
verzeich n ete  einen  Z uw achs v o n  36 S tü ck .
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Zentralregistratur
1842 Aktenbewegungen; Übernahme von 393 Kartons Akten, ca. 135 lfm 

Akten, Protokollbücher bzw. Grundbücher.
Einen Schwerpunkt der Tätigkeit der Zentralregistratur bildeten im Jahr 

2002 so wie im Vorjahr die Recherchen im Zusammenhang mit den schrift­
lichen Anfragen von ehemaligen Zwangsarbeitern um Bestätigung ihrer Ar­
beit bzw. ihres Aufenthalts im Bundesland Salzburg während der NS-Zeit. 
Zur Erleichterung der Bearbeitung dieser Anfragen wurde die im Jahr 2001 
begonnene EDV-Datenbank mit Namen ehemaliger NS-Zwangsarbeiter 
weiter ausgebaut. Sie umfasst nun bereits rund 26.000 Namen, wobei die 
Eingabearbeiten noch nicht abgeschlossen sind. Neben den persönlichen 
Daten werden, wenn bekannt, auch der Aufenthaltsort im Land Salzburg 
sowie der bzw. die Arbeitgeber vermerkt. — Die Anfragen ehemaliger 
Zwangsarbeiter erreichten in diesem Jahr mit 568 Anfragen wieder einen 
neuen Höhepunkt (2001: 438 Anfragen); vgl. die nachfolgende Tab.

1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002

2 3 18 23 10 8 4 2 1 10 145 438 568

Zwangsarbeiteranfragen an das Salzburger Landesarchiv seit 1990

Bei 243 ehemaligen Zwangsarbeitern konnte ein Aufenthalt im heutigen 
Bundesland Salzburg während der NS-Zeit nachgewiesen werden. Bei 291 
Anfragen war ein Aufenthalt wegen fehlender Unterlagen oder auf Grund 
mangelhafter Angaben nicht nachweisbar, bei 34 Anfragen waren die Erhe­
bungen bei Jahresende 2002 noch nicht abgeschlossen (vgl. Diagramm).

236

Herkunft (Stand: 1939-1945) der im Jahr 2002 erledigten Zwangsarbeiteranfragen.
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Abb. 3 Übernahme von Grundbüchern durch das Landesarchiv 
(Foto: SLA).

Durch die Verlängerung der Antragsfrist für Entschädigungsanträge beim 
Österreichischen Versöhnungsfonds um 10 Monate bis zum 27. September 
2003 werden die schriftlichen Anfragen von ehemaligen NS-Zwangsarbei­
tern um Bestätigung ihrer Arbeit bzw. ihres Aufenthalts im Bundesland 
Salzburg auch weiterhin in großer Zahl eintreffen und vom Landesarchiv 
bearbeitet werden.

Einen weiteren Schwerpunkt bildete die Übernahme von insgesamt 1058 
Bänden an Grundbücher, 393 Kartons Akten sowie 54 Kartons bzw. 434 
Bänden grundbücherliche Urkundensammlung vom Landesgericht Salz­
burg und von den Bezirksgerichten Abtenau, Gastein, Hallein, Neumarkt 
bei Salzburg, St. Johann im Pongau, Taxenbach, Thalgau, Werfen und Zell 
am See, bei denen sich im Zuge der Umstrukturierung und Zusammen­
legung von Gerichtsbezirken eine Änderung des Gerichtssprengels ergeben 
hat oder in nächster Zukunft ergeben wird (Abb. 3).

Die Beantwortung von Anfragen in Grundbuchsangelegenheiten wird 
zukünftig in noch größerem Ausmaß als bisher zu einer der wichtigsten 
Aufgaben im Bereich der Zentralregistratur werden. Somit bleibt auch nach 
der Auflösung einzelner Bezirksgerichte für private Recherchen der rasche 
Zugang zu den alten Grundbüchern weiterhin gesichert — dies ganz im Sin­
ne des Selbstverständnisses des Salzburger Landesarchivs als moderne Ser­
vice- und Dienstleistungseinrichtung im Interesse der Bürgerinnen. Beson­
ders hervorzuheben ist hier die überaus positive Zusammenarbeit mit der
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Justizverwaltung, die durch ihr Entgegenkommen einen wesentlichen Bei­
trag dazu leistete, dass die Übernahme reibungslos durchgeführt werden 
konnte.

Eine Fortsetzung erfuhr auch die seit Jahren bestehende überaus gute Zu­
sammenarbeit mit Historikerinnen, die im Auftrag der Historikerkommis­
sion der Republik umfangreiche Recherchen in den zeitgeschichtlichen Ar­
chivalien anstellen. Durch die äußerst genaue Auswertung teilweise bisher 
nur lückenhaft verzeichneter Bestände bringen diese Forschungen auch für 
das Salzburger Landesarchiv wertvolle neue Erkenntnisse.

Handbibliothek
Neuzugang von 3114 Exemplaren durch Ankauf, Pflicht, Tausch und 

Spenden; ca. 1600 Einzellieferungen zur Fortsetzung (ohne Tageszeitungen). 
Die Handbibliothek des Landesarchivs ist auch Pflichtexemplarempfänger 
aller in Salzburg erscheinenden Publikationen (BGBl. Nr. 314/1981 i. d. g. 
F.). Diese Abgabeverpflichtung betrifft speziell auch Publikationen, die nur 
mehr in elektronischer Form erscheinen, wie beispielsweise CD-ROMs.

Amtsbibliothek
Neuzugang von 1659 Bänden, davon Ankauf durch die Amtsbibliothek: 

470 Bände; Erwerbung durch die finanziell unabhängigen, betriebsähnli­
chen Einrichtungen des Landes: 226 Bände; Fortführung von 467 Zeit- 
schriftenabos, 263 Loseblattausgaben, 47 periodisch erscheinenden Hand­
büchern, fünf CD-ROM-Abos sowie Bezug von 12 Online-Abos; Gesamt­
zuwachs der auf allen „LITIS“-Datenbanken (auch außerhalb der Amts­
bibliothek) gespeicherten Dokumente um ca. 4,6% auf 376.403.

Werkstätten
Restaurierung: Bearbeitung von 199 Objekten, darunter zwei Urbare, 

127 Bücher, drei Urkunden, 4 Siegel, 13 Graphiken, 39 Pläne bzw. Landkar­
ten. Im Zuge der Restaurierung der Notelbücher wurden 16.086 Bögen mit 
Zellulose behandelt, angefasert oder mit Japanpapier Ergänzungen vorge­
nommen. Als Sonderarbeit wurde darüber hinaus in einem hiefür eigens 
entwickelten Verfahren das Faksimile (Abb. 4) der Originalurkunde der 
Wappenverleihung an die Familie Perwein durch Kaiser Rudolf II. vom 
3. Sept. 1582 angefertigt.

Im Zuge der Hochwassergefahr im August 2002 erfolgte die Evakuierung 
aller gefährdeten Materialien und Bücher in Bodennähe im Erdgeschoss in 
verschiedene, höher gelegene Stockwerke des Archivgebäudes. Andere Bib­
liotheken und Archive sowie Museen wurden bei der Bergung und Konser­
vierung ihrer wertvollen, vom Hochwasser betroffenen Bestände beraten.

Buchbinderei: Binden von 426 Notelbüchern, zusätzlich Anfertigung 
von Schubern, Schachteln, Mappen, Fototaschen (600 Stück) und Ausfüh­
rung von Zuschneidearbeiten; im Zuge der Umstellung auf säurefreie Ar­
chivkartons erfolgte die Zusammensetzung von 6000 Archivschachteln, die 
zusätzlich mit den entsprechenden Schildern beklebt wurden.
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Abb. 4 Original (links) und Faksimile (rechts) des Siegels an der Urkunde der 
Wappenverleihung an die Familie Perwein durch Kaiser Rudolf II. (Foto: SLA).

Reproduktion: ca. 51.600 Kopien.
M ikrofilm : ca. 60.600 Neuaufnahmen (davon 494 für Benützer); insge­

samt wurden 870 Scans angefertigt und 1173 Scans wahlweise als Foto (S/W 
oder Farbe) ausgedruckt oder auf CD-ROM (146 Stück) gespeichert; 234 alte 
Grundbücher wurden mikroverfilmt und 12 Urbare im Zuge der Herstel­
lung von Fotourbaren kopiert (beides wird fortgesetzt). Zur Herstellung 
von Mikrofilmduplikaten konnte ein eigenes Gerät angekauft werden.

Bezirksarchiv Pinzgau
103 Besucher, 69 schriftliche Erledigungen, 20 Beiträge für lokale Zeitun­

gen und Publikationen verfasst, weiters Fortführung und EDV-Verzeich­
nung der diversen Sammlungen, Weiterbearbeitung der Fotosammlung, 
Unterstützung und Beratung verschiedener regionaler Projekte, 5 Beratun­
gen in Museumsangelegenheiten, Bild- und Objektbestimmungen, Mitarbeit 
bei 2 Buchprojekten, 1 Buch über den Zeller Flugplatz in Arbeit, 2 Ausstel­
lungen und 9 Vorträge über lokale Orts- und Heimat geschieht e; Erwei­
terung der Literatur-, Zeitungs- und Fotosammlung (Abb. 5), davon 423 lose 
Beiträge aus den Medien, 219 Regionalzeitungen, 817 Ansichten, 39 Bücher, 
128 Dias, 16 lokalhistorisch relevante Prospekte, 19 Plakate und 6 Videos; 
Besuch diverser Ausstellungen und Veranstaltungen durch den Leiter des 
Bezirksarchivs, Cav. Horst Scholz (Adresse: Turmplatzl 1, A-5700 Zell am 
See, Telefon: 0 65 42/7 60 67 26 und 06 64/4 62 62 53, Öffnungszeit: Diens­
tag 9.00-13.00 Uhr).

Bezirksarchiv Pongau
Der Bestand des Bezirksarchivs konnte auf 325 historische Postkarten und 

rund 2850 Fotos (Zuwachs 1200 Stück) erweitert werden. Die Inventarisie-
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W^ampfschiff Stefanie auf dem J>ef/er~Se(?

Abb. 5 Dampfschiff „Stefanie“, das zwischen 1881 und 1897 auf dem Zeller See 
eingesetzt war (Fotosammlung Bezirksarchiv Pinzgau; Foto: unbekannt).

rung dieses historischen Bildmaterials aus dem Pongau sowie des umfang­
reichen Aktenmaterials der Gemeinden Bischofshofen und Werfen, das bis 
ins 18. Jahrhundert zurückreicht, wurde fortgesetzt. Ergänzt wurden die Be­
stände durch eine umfangreiche Sammlung zur Gendarmerie im Pongau, die 
im Zuge der Auflösung bzw. Zusammenlegung einzelner Gendarmeriepos­
ten angelegt wurde. Zudem gelang es, eine Lehrmittelsammlung der Volks­
schule Werfen mit rund 120 Bildtafeln aus der Mitte des vorigen Jahrhun­
derts sowie eine Sammlung von rund 300 lokalen und überregionalen Zei­
tungen aus den Jahren 1938-1945 zu erwerben. Insgesamt verzeichnete diese 
Außenstelle des Landesarchivs, die von Fritz Hörmann betreut wird, 42 Ar­
chivbesucher (Adresse: Markt 21, A-5450 Werfen, im Gebäude des ehemali­
gen Bezirksgerichtes Werfen, Telefon: 0 64 68/79 64 oder 06 64/3 57 47 97, 
Öffnungszeiten: Dienstag 8.30-11.30 Uhr).

Bibliothek der Donauschwaben
Die Ordnungs- und Katalogisierungsarbeiten wurden im Rahmen eines 

Werkvertrags fortgeführt. Zu Jahresende umfasste der Online-Katalog der 
Bibliothek 16.092 Dokumente. Schwerpunkte im Jahr 2002 waren die Be­
arbeitung der Nachlässe von Univ.-Prof. Dr. Egon Lendl und Hans Volk. 
In die „Sammlung Dr. Egon Lendl“ wurden 437 Titel aufgenommen (391 
selbstständige Publikationen, 11 Karten und 46 Periodika). Aus dem Nach­
lass von Hans Volk wurden 85 Titel und aus der Schenkung Hans Awender 
64 Titel (Periodika) der Bibliothek eingefügt. Schon bestehende Periodika
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Abb. 6 Dreschen von Getreide in Modasch (heute: Jasa Tomic, Serbien und 
Montenegro), 1937, mit einem Lokomobil (Fotosammlung der Bibliothek 

der Donauschwaben; Foto: unbekannt).

wurden aus dem Nachlass Lendl und der Schenkung Hans Awender ergänzt 
bzw. vervollständigt. Die Betreuung von Studenten (Universität Salzburg, 
USA und Australien) und Lektoren (Klagenfurt), die über den Südostraum 
und die Donauschwaben (Flüchtlinge in der Zwischenkriegszeit, Czerno- 
witz) schreiben, wurde fortgesetzt (Abb. 6).

D ie H om epage des Salzburger Landesarchivs

Im Jahr 2002 wurde der Internetauftritt des Salzburger Landesarchivs völ­
lig neu konzipiert und realisiert. Das Hauptziel bestand vor allem darin, 
eine profunde Erstinformation über das Landesarchiv zu bieten; der poten­
zielle Archivbenützer soll in der Lage sein, bereits von zu Hause aus seinen 
Archivbesuch entsprechend vorzubereiten, um die Zeit vor Ort intensiv 
nützen zu können. Die Internetadresse lautet:

http:// www.salzburg.gv.at/themen/se/Salzburg/ archive.htm 
Die Bandbreite der Information reicht von den grundlegenden Kontakt­

möglichkeiten (Anschrift, Telefonnummer, Faxnummer, E-Mail-Adresse 
etc.) und allgemeinen Benützungshinweisen über die Geschichte und Auf­
gaben des Salzburger Landesarchivs bis zum zentralen Punkt der Übersicht 
über die Archivbestände. Der hierarchische Aufbau der Akten- und Samm­
lungsbestände wird in über 400 Kurzbeschreibungen vorgestellt; bei den­
jenigen Archivbeständen, zu denen bereits Findbücher in elektronischer 
Form existieren, gibt es einen Zugang über Links zu diesen; dadurch wird
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Abb. 7 Homepage des Salzburger Landesarchivs (Foto : SLA).

auch ein eingehenderes Studium dieser Findbehelfe noch vor dem eigent­
lichen Archivbesuch ermöglicht (Abb. 7).

Neben diesem zentralen Punkt der Beständeübersicht bietet die Home­
page auch die Möglichkeit, einen virtuellen Rundgang durch das Salzburger 
Landesarchiv zu absolvieren sowie einige Zimelien kennen zu lernen. Wei­
ters werden noch die Außenstellen des Landesarchivs in Zell am See (Be­
zirksarchiv Pinzgau) und Werfen (Bezirksarchiv Pongau) vorgestellt. Eine 
Aufstellung der vom Salzburger Landesarchiv herausgegebenen Publikatio­
nen und eine Seite mit Links zu anderen Archiven in Salzburg, Österreich 
und Deutschland runden diese Präsentation, die eine umfassende Erstinfor­
mation der Archivbenutzer ermöglicht, ab. Hubert Schop f

N eues A rch iv -In fo rm atio n s-Sy stem  (AIS) im SLA

Das Jahr 2002 brachte auch den Beginn eines Projektes zur Neuausrich­
tung des archiveigenen Informationssystems. Die bereits in die Jahre gekom­
mene Datenbanklösung ohne grafische Benutzeroberfläche genügt den An­
sprüchen nur mehr bedingt. Überdies machten die daneben entstandenen 
Lösungen auf PC-Basis wie Access-Datenbanken und Word-Dateien eine ge­
meinsame Nutzung aller im Landesarchiv verfügbaren digitalen Informa­
tionen immer umständlicher. Deshalb — und im Hinblick auf eine spätere 
Nutzung via Internet — schritt man zur Konzeption einer großen, einheit­
lichen Lösung, zur Schaffung eines neuen Archiv-Informations-Systems.

Da parallel auch an der Verwirklichung der vollelektronischen Akten­
führung in der Salzburger Landesverwaltung („ELISA“) gearbeitet wurde,
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ergaben sich für das Landesarchiv und somit auch für das neue Archiv-In- 
formations-System gewichtige Berührungspunkte. Bedenkt man, dass auch 
die neuen elektronischen Akten, die heute tagtäglich von den Dienststellen 
der Landesverwaltung erzeugt werden, in wenigen Jahren bereits Bestand 
des Landesarchivs sein werden, so drängte sich die Nutzung der sich durch 
diese Konstellation ergebenden Synergiepotenziale geradezu auf; das Ziel 
war also die Schaffung einer einheitlichen Plattform, auf der sowohl die 
Verwaltung der aktuellen Verwaltungsakten als auch der historischen Ar­
chivbestände des Landesarchivs möglich sein sollte.

Die Planungen für das neue Archiv-Informations-System schritten in aus­
gezeichneter Zusammenarbeit mit der Landesinformatik (DI Riedmüller und 
DI Guggi) zielstrebig voran; mit der praktischen Umsetzung der Arbeiten 
für das AIS wurde die Firma Fabasoft (Linz/Puchenau), die auch das große 
Projekt des elektronischen Aktes in der Salzburger Landesverwaltung ver­
wirklicht, mittels Customizingauftrag betraut. Das Ergebnis der gemeinsa­
men Anstrengungen wird im ersten Quartal des Jahres 2003 in den Echt­
betrieb gehen und nach Überführung sämtlicher Altdaten ab Mitte 2003 flä­
chendeckend zum Einsatz kommen. Mit dieser Lösung ist das Landesarchiv 
sehr nahe bei den aktenproduzierenden Dienststellen der Verwaltung geblie­
ben, was sich für die Zukunft sicher als äußerst günstig auswirken wird.

Nach einer ersten Phase des Produktionsbetriebes des Archiv-Informa- 
tions-Systems im archivinternen bzw. landesinternen Bereich ist es das er­
klärte Ziel, diese neuen Such- und Recherchemöglichkeiten auch den Bür­
gern über Internet zugänglich zu machen; dadurch ist jeder Interessierte be­
reits zu Hause in der Lage, sich erste konkrete Informationen zu seinem 
Fragenkomplex zu beschaffen; beim Archivbesuch vor Ort kann er die — 
gegebenenfalls bereits via E-Mail bestellten — Archivalien einsehen. Eine 
vollständige Digitalisierung des Archivgutes, das heute beinahe noch zur 
Gänze aus über Jahrhunderte angesammelten (Papier-)Akten besteht, wird 
wegen der exorbitanten Kosten nie Wirklichkeit werden; digitalisiertes Ma­
terial wird es daher nur in Teilbereichen wie Foto-, Plan- oder Grafiksamm­
lungen oder auch Originalurkundenreihen geben. Vordringlich ist zurzeit 
deshalb noch die Digitalisierung der Akten- und Sammlungsverzeichnisse, 
d. h. die Übertragung der konventionell geführten Beschreibungsdaten zu 
den Akten und Sammlungsstücken. Hubert Schop f

Öffentlichkeitsarbeit

Gestaltung der landesgeschichtlichen Beiträge der Ausgabe „Unser Land“ 
der Salzburger Landeszeitung; zahlreiche Vorträge in Österreich und Bay­
ern; Präsentation der Propagandapostkarten-Sammlung aus dem Ersten 
Weltkrieg im Rahmen der „Science Week 2002“, Unterstützung ortschroni- 
kaler Arbeiten in Anif, Bergheim, Forstau, Goldegg, Mattsee, Plainfeld, 
Rauris, Schwarzach, Tamsweg, Taxenbach und Weißbach bei Lofer; ein
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Radio-Interview (ORF) zum Thema des beim 23. Österreichischen Histo­
rikertag gehaltenen Vortrages „Die Lebens- und Arbeitsbedingungen der 
NS-Zwangsarbeiter im heutigen Bundesland Salzburg“.

30. Ö ste rre ich isch e r  A rch iv tag  und
23. Ö ste rre ich isch e r  H isto r ik erta g

Vom 23. bis zum 27. September 2002 fanden in Salzburg der 30. Öster­
reichische Archivtag mit dem Generalthema Archiv und Zeitgeschichte und 
der 23. Österreichische Historikertag mit dem Generalthema Mensch und 
Arbeit -  Umbrüche -  Wandel -  Kontinuitäten  statt. Veranstaltet wurden die 
beiden Kongresse vom Verband Österreichischer Archivarinnen und Archi­
vare bzw. vom Verband Österreichischer Historiker und Geschichtsver­
eine. Die Organisation für beide Tagungen übernahm das Salzburger Lan­
desarchiv. An beiden Veranstaltungen konnten (angemeldet und unange­
meldet) inklusive der Sektionsvorsitzenden und Referenten rund 400 Be­
sucher begrüßt werden.

Der Archivtag, eine eintägige Veranstaltung am 23. September 2002 in 
der Kleinen Aula der Universitätsbibliothek Salzburg, wurde von Landes­
amtsdirektor HR Dr. Heinrich Chr. Marckhgott eröffnet (Abb. 8). Nach 
zwei Grundsatzreferaten von Prof. Dr. Hermann Rumschöttel, General­
direktor der Staatlichen Archive Bayerns, und Univ.-Prof. Dr. Ernst Ha- 
nisch, Universität Salzburg, wurde am Nachmittag in sechs Kurzreferaten 
ein weiteres Mal — und sicher nicht abschließend — die Problematik Frei­
heit der Forschung /  Datenschutz /  Verhaltensweise der Archive, umfas­
send erörtert. Im Vergleich mit der Behandlung dieses Themas auf früheren 
Archivtagen war das Fortschreiten einer wünschenswerten Liberalisierung 
einerseits und das zunehmende Verständnis verantwortungsbewusster Zeit­
historiker andererseits nicht zu übersehen. Die Ereignisse der letzten Jahre, 
von denen stellvertretend das Datenschutzgesetz 2000 und die Tätigkeit der 
Historikerkommission hervorzuheben sind, haben diesbezüglich Vieles ver­
ändert. Nichts desto weniger befindet sich die Problematik unverändert im 
Fluss. Sie wird Archivare und Zeithistoriker weiterhin beschäftigen.

Am Rupertitag, dem 24. September 2002, wurde im Auditorium Maxi­
mum der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Salzburg der 
Österreichische Historikertag durch den Landeshauptmann von Salzburg, 
Univ.-Doz. Dr. Franz Schausberger, eröffnet (Abb. 9). Grußworte sprachen 
Univ.-Prof. Dr. Reinhard Heinisch, Vorstand der Gesellschaft für Salzbur­
ger Landeskunde, Univ.-Prof. Dr. Heinrich Schmidinger, Rektor der Uni­
versität Salzburg, und der Bürgermeister der Landeshauptstadt Salzburg, Dr. 
Heinz Schaden. Der Eröffnungsvortrag von Univ.-Prof. Dr. Josef Ehmer, 
Universität Salzburg, führte profund in die Problematik des Generalthemas 
ein. Noch am selben Nachmittag und an den folgenden zwei Tagen fanden 
die Beratungen in den 19 Sektionen und in zwei Gruppen, die sich zur Be­
handlung von Schwerpunktthemen zusammengefunden hatten, statt.
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Abb. 8 30. Österreichischer Archivtag, 23. Sept. 2002, Kleine Aula der
Universitätsbibliothek Salzburg (Foto: SLA).

Insgesam t w urden rund 90 V o rträg e  gehalten, die sich  in h altlich  erfreu ­
licherw eise in  e inem  sehr h o h en  A u sm aß am  G en eralth em a orien tierten . 
D ie  beiden S ch w erp u n k tth em en  w aren  gebildet w ord en , w eil sich  einerseits 
im  B ere ich  der G esch ich te  der N eu ze it so viele R eferen ten  ergaben, dass sie 
im  R a h m en  der Sektio n sberatu n gen  n ich t u n tergeb rach t w erden k o n n ten , 
und andererseits deshalb, w eil es dem  Salzbu rger Land esarchiv  ein  A n liegen  
w ar, das G en eralth em a in  e inem  eigenen Sch w erp u n k t auch m it speziellem  
Bezug auf das L and  Salzburg und seine G esch ich te  darzustellen. N e b e n  den 
Sektio n sberatu n gen  fanden die V o rträg e  in  den beiden S ch w erp u n k tth em en  
die besondere A u fm erk sam k eit des P u b lik u m s. D e r  Schlussvortrag  v o n  
U n iv .-P ro f. D r. R o m a n  Sandgruber, U n iv ersitä t L in z , stellte  das G en era l­
th em a m itten  h in ein  in  die tagesp olitische A k tu alitä t der G egen w art, w o m it 
die erw ü nschte V erb in d u n g  zw ischen  W issenschaft und Ö ffe n tlich k e it er­
re ich t w urde.

D ie  E x k u rsio n  am  27. Sep tem ber 20 0 2  zu den A rb eitsstä tten  des h is to ri­
schen Salzbu rger E delm etallbergbaus im  G aste in er T a l w ar bed auerlicher­
w eise etw as d urch  das sehr sch lech te  W e tte r  b eein träch tig t. T ro tz d em  w u r­
de den ca. 30 T e iln eh m ern  an den E x k u rsio n so rte n  B ö ck ste in  (M ontansied ­
lung, K irch e , M o n tan m u seu m ), N assfeld , Ö B B -T a u e rn tu n n e l B austelle  
N o rd p o rta l und im  Z en tru m  des K u ro rtes  Bad  G astein  v o r allem  durch  die 
E rläu teru n gen  des „N esto rs“ der Bergbau- und T algesch ich te  v o n  G astein ,
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Abb. 9 Landeshauptmann Univ.-Doz. Dr. Franz Schaus­
berger eröffnet am 24. Sept. 2002 im Auditorium Maximum 
der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Salz­

burg den 23. Österreichischen Historikertag (Foto: SLA).

D r. F r itz  G ru b er, e in  in fo rm ativ er E in b lic k  in  diese h isto risch en  und ak­
tu ellen  A rb e itsstä tten  im  L and  Salzburg geboten .

E in  so lch er K ongress lässt sich  n u r dann organisieren , w en n  v o n  allen 
Seiten  großzügig  U n terstü tzu n g  bereitgestellt w ird , was h ier der F a ll w ar: 
A n  erster Stelle  sind h ier Land eshau p tm ann U n iv .-D o z . D r . F ra n z  Schaus­
b erger und B ü rg erm eister D r . H e in z  Schaden zu n ennen , die so frü hzeitig , 
w ie das fü r die P lanu ng eines so lch en  K ongresses notw end ig  ist, seitens des 
Landes und der L andeshauptstadt die finan ziellen  M itte l in  A u ssich t stell­
ten . D ass beide als H is to r ik e r  und dam it als engere F ach k o lleg en  an der 
E rö ffn u n g  eines H isto rik ertag es m itw irk ten , dürfte eine in  Ö sterre ich  e in ­
m alige K o n ste lla tio n  sein. N e b e n  L and  und Stadt d arf die U n iv ersitä t gew is­
serm aßen  als d ritte r  Sp o n so r genannt w erden, da die b en ö tig ten  R äu m e zu 
sehr m od eraten  Bedingungen zu r V erfügu ng gestellt w urden. D a  es der O r-
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Abb. 10 Das von Mitarbeiterinnen des Salzburger Landesarchivs betreute 
Tagungsbüro des 23. Österreichischen Historikertages in der Naturwissenschaft­

lichen Fakultät der Universität Salzburg (Foto: SLA).

ganisation gelang, e inzelne F irm e n , die im  Zuge des H isto rik ertag es ihre 
P ro d u k te  an b oten , als Sp o n so ren  zu gew innen, k o n n ten  auch alle E rfo rd e r­
nisse außerhalb  des engeren w issenschaftlichen  P rogram m s bequem  fin an ­
z iert w erden.

B ei der E rste llu n g  des P rogram m s und der A b w ick lu n g  der V eran sta l­
tung w ar die Z u sam m enarb eit m it P räsid ent U n iv .-P ro f. D r . P eter C sendes 
und dem  V o rstan d  des V erband es Ö sterre ich isch er A rch iv arin n en  und A r­
chivare ebenso angenehm  w ie m it dem  G en era ld irek to r des Ö ste rre ich i­
schen Staatsarchivs, U n iv .-P ro f. D r . L o re n z  M ik o le tz k y , in  seiner E ig en ­
schaft als G en eralsek retär des V erband es Ö sterre ich isch er H is to r ik e r  und 
G esch ich tsv erein e und m it dessen V orstan d . V o n  gegenseitigem  V erständnis 
getragen und dam it stets erfreu lich  w ar auch die K o o p era tio n  m it den Sek­
tion sv o rsitzen d en  und den R eferen ten . D as b etr ifft sow oh l die E rste llu n g  
des u m fangreichen  P rogram m s als auch die Bew ältigung u n v orh erseh b arer 
S itu atio n en  w ährend  der Tagung. E in ze ln e  Sch w ierigkeiten , die bei e in er so 
gro ßen  V eran staltu ng  n ich t ausbleiben  k ö n n en , lassen sich zum  G ro ß te il  da­
rau f zu rü ck fü h ren , dass sich  die S tru k tu ren  des Ö sterre ich isch en  H is to r i­
kertages seit seiner G rü nd u ng  v o r ca. 50 Ja h re n  n ich t w esentlich  veränd ert 
und dadurch m it den E n tw ick lu n g en  seith er n ich t S ch ritt gehalten haben.

U n terstü tzu n g  erh ielt das L and esarch iv  auch durch die befreu nd eten  O r ­
ganisationen und ihre  L eiter. H ie r  sind der V o rstan d  der G esellschaft fü r
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Salzburger Landeskunde, Univ.-Prof. Dr. Reinhard Heinisch, der Direktor 
des Archivs der Stadt Salzburg, Dr. Peter F. Kramml, und der Direktor des 
Salzburger Museums Carolino Augusteum, Dr. Erich Marx zu erwähnen. 
Dem Personal der Universitätsbibliothek ist für die Hilfe bei der Organisa­
tion des Archivtages zu danken, der Gebäudeabteilung und der Wirtschafts­
abteilung der Universitätsdirektion und den Mitarbeitern an der Naturwis­
senschaftlichen Fakultät gilt in gleicher Weise Dank für die Unterstützung 
bei der Abwicklung des Historikertages. Der Umtrunk auf der Festung Ho­
hensalzburg als „gesellschaftlicher Höhepunkt“ wäre nicht möglich gewesen 
ohne die tatkräftige Mithilfe durch den Festungskommandanten Dr. Hans 
Bayr und das Burgmuseum, dessen Räume Dir. Marx zur Verfügung stellte.

Möglich wurde die gesamte Organisationsarbeit, die bereits im Herbst 
1997 mit den ersten Vorreservierungen begann und ab dem Herbst 2001 in 
ihre Intensivphase eintrat, nur dadurch, dass alle Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeiter des Salzburger Landesarchivs die klaglose Abwicklung der gesamten 
Veranstaltung zu ihrem eigenen Anliegen gemacht haben. Der Großteil war 
unmittelbar und intensiv in die Vorbereitungsarbeiten eingebunden. Kolle­
gen, die damit weniger befasst waren, mussten zusätzliche Arbeiten im Haus 
übernehmen, so dass — direkt oder indirekt — das ganze Landesarchiv mit 
der Ausrichtung der Tagung beschäftigt war. Alle haben dabei einen Einsatz 
gezeigt, der höchste Anerkennung verdient und für den nachdrücklich zu 
danken ist. Das gilt natürlich für die akademischen Archivare, das gilt in 
gleichem Umfang aber auch für die Mitarbeiterinnen, die in die vorherge­
henden Organisationsarbeiten eingebunden waren, die während des Kon­
gresses das Tagungsbüro besetzten (Abb. 10) und die nach Abschluss der 
Tagung noch mit der Fertigstellung des Tagungsbandes befasst waren, das 
gilt in gleichem Umfang auch für die Mitarbeiter in den Werkstätten, die 
überall — wo notwendig — Hand anlegten und für zahlreiche andere Mit­
arbeiterinnen und Mitarbeiter, die unter anderem für die Aufzeichnungen 
der Diskussionen nach den Vorträgen sorgten oder die die umfangreichen 
Transportaufgaben rund um die beiden Tagungsorte und darüber hinaus 
bewerkstelligten.

Der allgemeine Eindruck während der Veranstaltung und Reaktionen 
von verschiedenen Seiten bestätigten den guten Eindruck, der bereits wäh­
rend der Tagung zu bemerken war. Neben den alltäglichen Arbeiten im 
Archiv war die Organisation dieses Kongresses eine Herausforderung, die 
das Landesarchiv durch das Zusammenwirken aller mit Erfolg bestanden 
hat. Fritz K o ller

Leihgaben und Unterstützung für Ausstellungen
„Mühldorf am Inn — Salzburg in Bayern 935 * 1802 • 2002“ (Mühldorf am 

Inn), „Alles gemodelt“ (SMCA, Monatsschlössl in Hellbrunn), „Juden in 
Salzburg“ (Salzburger Museum CA; Abb. 11), „Salzburger Bergkristall“ 
(Dommuseum), „Saalfelden auf alten Landkarten — 450 Jahre kartographi­
sche Darstellung einer Salzburger Gebirgslandschaft“ (Saalfelden), „Sieg
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Abb. 11 Historisch gestaltete Archivschachteln, die für die Ausstellung „Juden in 
Salzburg“ im SMCA vom Landesarchiv angefertigt wurden (Foto: SLA).

oder T o d  im  A lp en ro t — K riegsp ropaganda im  E rsten  W e ltk r ie g “ (Fach ­
b ib lio th e k  fü r G esellschaftsw issenschaften  der U n iv ersitä t Salzburg im  R a h ­
m en  der „Science W eek  2 0 0 2 “).

Schu lu ngstätigkeit
Im  R ah m en  v o n  A rch iv fü h ru n g en  erh ielten  Stu d en tln n en -G ru p p en  im  

F a ch  G esch ich te  der U n iv ersitä t Salzburg einen  Ü b e rb lic k  ü b er die v er­
schiedenen A rb eitsb ereich e  und A u fgaben  des Landesarchivs; gem einsam  
m it dem  Salzburger B ild ungsw erk  w urden auch dieses Ja h r  w ieder zw ei 
C h ro n isten sem in are  veranstaltet: „G em einde- und P farrarch iv e“ (13. M ai)
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Abb. 12 Säurefreie Kartons in einem Speicher des Salzburger Landesarchivs
(Foto: SLA).

und „Juden in  Salzbu rg“ (18. N o v em b er); das zw eite C h ro n isten sem in ar 
fand in  den R ä u m lich k e iten  des Salzbu rger M u seu m  C a ro lin o  A ugusteum  
statt, da die d o rt gezeigte, gleichnam ige A u sstellung eine ideale Ergänzu ng 
zu den V o rträ g en  bildete.
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Abb. 13 Apsis der Kapelle im Berchtesgadener Hof („Alter Posthof“), vor 1930 
(SLA, Fotosammlung, Foto: LR Abt. 6).

M ita rb eit in  G rem ien
V erb an d  Ö sterre ich isch er A rch iv are , K o m itee  für Salzbu rger K u ltu r­

schätze , V erw altu n g srat der R esid enzgalerie , A rbeitsgru p p e „A risierte  
K u n stw erk e“, Salzbu rg-K o m m issionen , T rien d l-S tiftu n g , Salzburger B il­
dungsw erk, L and esinstitu t fü r V o lk sk u n d e, K arl-H einrich -W aggerl-Fond s, 
S IR /O rtsn a m e n k o m m iss io n , F a ch b eira t der B ib lio th e k  der D on au sch w a­
b en, G esellschaft fü r Salzbu rger Landeskunde, Ö sterre ich isch er A rb e its­
kreis fü r Stad tgesch ich tsforschu ng, Salzbu rger W eh rg esch ich tlich es M use­
um , E u reg io , Ö sterre ich isch er und In tern atio n a ler V erb an d  der A rch iv - und 
G rap h ik restau rato ren .

Personelles

A usgeschieden d urch  Ü b e r tr it t  in  den R uhestand : F ra u  D r. R o sw ith a  
P re iß  (1. M ai 2002), erfo lgreich e A blegu ng der D ien stp rü fu n g  d urch  H e rrn  
R o m a n  K afk a  (17. M ai 2 002), Ü b ern a h m e v o n  H e rrn  A lexand er R o ch m a n n  
als B eam ter im  „V erw altungsfachd ienst“.

O rdnungsarbe iten

Im  F rü h ja h r w urde begon nen , in  den D ep o ts  die Lagerung der S ch rift­
stücke des H is to risch en  A rch iv s auf säurefreie A rch iv k a rto n s  u m zustellen
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Abb. 14 Umbauarbeiten 1930/31 im Zuge der Errichtung des Posthofs, 
Bausituation am 17. Oktober 1930 (SLA, Fotosammlung, Foto: LR Abt. 6).

(A bb . 12). B ei dieser G elegen h eit find et eine R ev isio n  dieser B estände statt, 
bei der auch E rgänzu ngen  in  die teilw eise h isto risch en  R e p erto rien  nach ­
getragen w erden. Im  Ja h r  200 2  k o n n ten  rund  25 0 0  neue, säurefreie K arto n s 
m it A rch iv a lien  b efü llt w erden. D ieses m ehrere  Ja h re  dauernde P ro je k t 
w ird  2003  fo rtgesetzt.

D as 1 9 9 7 /9 8  erarb eite te  Ges amt-Speich er inv ent ar (detailliert bis zu ein­
zeln en  K arton s) w ird  laufend aktu alisiert. D ieses ausführliche In v en tar w ird  
fü r den B ere ich  „H istorisch es A rch iv “ im  L and esarchiv  auch w eiterh in  zum  
V e rk a u f angeboten .

L ich tb ild b estän d e
Im  K alen d erjah r 20 0 2  w urden 1303 B ild m o tiv e  ersch lossen  und E D V -m ä- 

ß ig  erfasst, u n ter B erü ck sich tig u n g  der M eh rfach exem p lare  en tsp rich t dies 
1427 in  die Sam m lu ng eingegliederte B ild d o ku m en te .

D ie  2 0 0 2  neu ersch lossenen  D o k u m e n te  gehören  dem  allgem einen B e­
stand der F o to sa m m lu n g  des Landesarchivs (im  G egensatz  zu den speziellen 
T e ilsam m lu n g en , n äm lich  die N achlässe Ju risch e k , B a rth  und V uray) an 
un d  sind ü b er die D a te n b a n k  P K F O T O  rech erch ierb ar. K o n k re t handelt es 
sich  u m  1124 F o to ab zü g e  und P o stk a rte n  sow ie 179 D iap ositive . D e r  A n te il 
der b ea rb eite ten  und abfrag- bzw . b en ü tzb aren  B ild d o k u m en te  beträgt u n­
te r  B erü cksich tigu n g  der vorhand enen  G esam tbestände, w ie sie m it derzeiti-
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Abb. 15 Erhaltung der historischen 
Kapelle des Berchtesgadener Hofs bei 
der Errichtung des Posthofs in den 
Jahren 1930/31 (SLA, Fotosamm­
lung, Foto: LR Abt. 6).

gern Stand b eziffert w erden k ö n ­
nen, ca. 80%  fü r Fo to ab zü g e und 
P o stk a rten , ca. 7 2%  fü r D iap o si­
tive und ca. 65%  fü r die G lasp lat­
ten . A n  F o to a lb e n  bzw . a lben arti­
gen, zusam m engehörenden B ild be­
ständen sind im  Salzbu rger L an ­
d esarch iv  d erzeit 67  b en ü tz b a r 
bzw . im  V o rfe ld  ü b er die D a te n ­
b an k  P K F O T O  abfragbar. Z u m  
grö ß ten  T e il  sind sie in  der F o rm  
erschlossen, dass jedes einzelne der 
jew eils en th alten en  B ild d o k u m en ­
te als D a te n sa tz  au fg en o m m en  
w urde. E in  H au p tgew ich t der T ä ­
tig k eit lag 2002  auf grundlegenden 
O rd n u n gsarb eiten , deren Z iel es 
w ar, alle n o ch  n ich t eingeglieder­
ten  fo tografisch en  Bestände, die 
das Salzbu rger L and esarchiv  v er­
w ah rt, zu sich ten , einer zentralen  
V erw ah ru n g  zuzu fü hren  und v o r­
zu ord nen  sow ie auch jü ngst ins 
L and esarchiv  gelangte B ild d o k u ­
m ente  fü r die A u fnahm e v o rzu b e­
reiten . F ü r  die letztere  G ru p p e 
sind besonders A u fn ah m en  aus 
dem  N achlass des F o to g ra fen  C arl 
P osp esch  sow ie die im  H in b lic k  
auf die städtebauliche E n tw ick lu n g  Salzburgs im  20. Ja h rh u n d ert w ertv o llen  
F o to m a te ria lien  aus der B au ab teilu ng  der Salzbu rger Landesregierung zu 
nennen . (A bb. 1 3 -1 5 ) B arbara  B r e t t e n t h a l e r

L andesregierungsakten 1 8 5 0 -1 9 3 8
Abschnitt 1910-1919: D ie  E D V -E rfassu n g  w urde m it der E ingab e der 

Ja h re  1916 bis 1919 sow ie dem  1962 v o m  Ö sterre ich isch en  Staatsarch iv  dem  
L and esarchiv  übergebenen  A k ten b estan d  aus den Ja h re n  1898 bis 1919 fo rt-
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Abb. 16 Sammelbüchse aus dem 
Jahr 1915 für das „Kriegsfürsorge­
amt“ des k. u. k. Kriegsministeri­
ums in Form einer 40,5 cm Gra­
nate (SLA, LR-Akten 1910/19 
X X IV /1/1915; Foto: SLA).

gesetzt. D a m it ist die E rste llu n g  
der D a te n b a n k  R E G A K T  für 
die Ja h r e  1850-1938 abge­
schlossen  (A bb. 16).

G em ein sam  m it den A k ten  
der B eh ö rd e  des R e ic h ss ta tt­
halters (R S T F i) der Ja h re  1938 
bis 1945 sind n u n  fast 100 Ja h ­
re S a lzb u rg er G e sch ich te  als 
E D V -D a te n b a n k  ersch lo sse n , 
die im  B en ützersaal des L an ­
desarchivs zur E in sich tn ah m e 
zu r V erfü g u n g  steh t. M itte l­
fristig  ist überdies geplant, die 
D a ten b a n k en  dieser zentralen  
B estän d e fü r  die Sa lzb u rg er 
Landesgeschichte auch via In ­
tern et e inem  n o ch  grö ß eren  In ­
teressentenkreis zugänglich zu 
m achen.

A k te n  aus dem  B e re ic h  der 
Z en tra lreg istratu r

D ie  E in gab e  der P erso n al­
ak ten  (rund 4700  Stü ck) w urde 
fo rtg esetzt (und w ird  auch 2003 
w eitergefü h rt w erden).

R e ich ssta tth a lter
D ie  E D V -V e rz e ich n u n g  des Bestandes „ R e ich ssta tth a lter“ w urde m it den 

B ereich en  B auw esen und N atu rsch u tz  (39 K arto n s m it ü b er 44 0  D aten sät­
zen, D a te n b a n k  R S T H ) abgeschlossen. Insgesam t um fasst diese D aten b an k , 
die auch im  B en ützersaal allgem ein zugänglich ist, 332  K arto n s  m it zusam ­
m en 6393 D aten sätzen .
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Abb. 17 „National Archives and Records Administration II“ in College Park, 
Maryland, Außenansicht (Foto: Andrea Kugler).

F o r s c h u n g s a u f e n t h a l t  im  N a t i o n a l a r c h i v  
d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n

D as L and  Salzburg und O b e rö ste rre ich  südlich der D o n a u  g eh örten  zu­
sam m en m it dem  am erikan isch en  S e k to r  W ien s v o n  1945 bis 1955 zu r U S- 
B esatzu ngszone in  Ö sterre ich . In  den Ja h re n  u n m itte lb ar nach  K riegsende 
b eh ielten  sich  die M ilitärreg ieru ngen  die K o n tro lle  ü b er b estim m te  B ereich e  
der G esetzgebung und V erw altu n g  v o r. E rst ab etw a 1950 k o n n te n  sich  die 
gew ählten Landesregierungen allm äh lich  v o n  E rfü llungsgeh ilfen  zu P a rt­
n ern  en tw ick eln . D em en tsp rech en d  groß  w ar auch der V erw altungsapparat 
der M ilitärreg ieru ng . M it dem  A b zu g  der Besatzu ngsm acht 1955 w urden 
alle V erw altu ngsakten  der aufgelösten A b te ilu n gen  m it in  die V ere in ig ten  
Staaten genom m en und d ort im  N a tio n a la rch iv  verw ahrt. E in e  o b jek tiv e  
A u farb eitu n g  der Besatzu ngszeit Salzburgs und O b erö sterre ich s  w ar daher 
m it den eigenen, und deshalb h ier v erb lieb en en  V erw altu ngsakten  der b ei­
den L änd er und ohn e K en n tn is  der B esatzu ngsakten  sch lech th in  u n m öglich . 
D ie  F o rsch u n g  in  am erikan isch en  Besatzu ngsakten  w ar lange Z eit ein  M o ­
n o p o l derjen igen  H is to rik er , die sich A u fen th alte  in  den V ere in ig ten  Staaten 
leisten  k o n n ten . D as Salzbu rger und O b erö sterre ich isch e  L and esarchiv  ha­
b en  dieses M an k o  sch on  lange e rk an n t und bem ü hen  sich nun sch o n  seit 
dem  Ja h r  1996 in  e inem  gem einsam en P ro je k t, die w esen tlich en  T e ile  der 
Besatzu ngsakten  auf M ik ro film  zu erw erb en . B ish er w urden insgesam t 171 
M ik ro film e , das en tsp rich t ca. 175 .500  E in zelau fn ah m en , angekauft. B ei der 
A usw ahl der E inzelbeständ e w urde besond erer W e rt auf jenes A k ten m a te ­
rial gelegt, das die ehem aligen B esatzu ngszonen  Salzburg und O b erö ster-
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Abb. 18 „National Archives and Records Administration II“ in College Park, 
Maryland, Lesessaal (Foto: Andrea Kugler).

re ich  b etr ifft. E in  b reites F e ld  an w ich tigen  N ach k riegsq u ellen  w ie S ich er­
heitsw esen , R ü ck fü h ru n g  der D P ’s, E n tn az ifiz ieru n g , V erm ögens-, bzw . 
K u n st raub, Ju stiz - und Pressew esen steh t n u n m eh r auf M ik ro film e n  allen 
In teressierten  in  Ö sterre ich  zur V erfügung. D e r  Zugang zu diesen Q u ellen  
w ird  zusätzlich  n o ch  erle ich tert, w eil die Landesarchive K o p ien  der M ik ro ­
film e u n terein an d er tau schen  und der G esam tb estand  der v erfilm ten  U n te r ­
lagen sow oh l in  Salzburg als auch in  L in z  zur E in sich tn ah m e aufliegt. E in e  
w eitere  Servicele istu ng fü r die A rch iv b en ü tz er ist die E rsch ließ u n g  der 
M ik ro film a u fn a h m en  durch V erzeichn isse  und D ate ien .

W ie  bereits  b eim  ersten , zw eiw öch igen  Sond ierungsaufen thalt im  N a tio ­
nalarch iv  im  Ja h re  1998 festgestellt w erden m usste, befind et sich  der n o ch  
zu verfilm end e B estan d  in  je n e r U n o rd n u n g , die b eim  A b zu g  aus Ö sterre ich  
im  Ja h re  1955, b eim  V erlad en  in  K isten  und bei der V ersch iffu n g  in  die U S A  
entstand en w ar. U m  das gem einsam e P ro je k t erfo lg re ich  zu E nd e bringen  
zu k ö n n en , m uss das n o ch  zu erschließend e A k ten m ateria l zuerst gesichtet, 
geordnet und b ew ertet w erden. D iese  m ühsam e und akrib isch e  K le in arb eit 
erm ö g lich t es erst, dass die K o sten  der M ik ro v erfilm u n g  n ich t ins U n e r­
m essliche steigen und der vorgegebene R a h m en  eingehalten  w erden kann. 
D iese A u fb ereitu n g  der B estände fü r die V erfilm u n g  w ar n u n  die A rb e it der 
beiden A rch iv a rin n en  des Salzburger und O b e rö sterre ich isch en  Landes­
archivs, D r . U lr ik e  E ngelsberger und M ag. A n d rea  K u gler; sie n ahm  acht 
W o ch e n  in  A n sp ru ch  (12. O k to b e r  bis 8. D ez e m b e r 2002).

D ie  B esatzu ngsakten  sind im  „N ation al A rch iv es and R eco rd s A d m in is­
tra tio n  I I “ („N ation al A rch iv es I I “) in  C o llege P ark , M ary lan d , e inem  V o r­
o rt v o n  W ash in g to n  D .C ., verw ahrt. D ieses A rch iv  b ild et m it dem  p ru nk-
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Abb. 19 Bauarbeiten an der heutigen Staatsbrücke in Salzburg („National 
Archives II“, Fotosammlung; Foto: unbekannt, Reproduktion: Josef Hinter).

v o llen  A rch iv -A ltb au , dem  „N ation al A rch iv es I “, im  Z en tru m  der H aupt- 
stadt W ash in g ton  D .C . die beiden Z en tra larch iv e  des am erikan ischen  N a tio ­
nalarchivs. D azu  gehören  außerdem  n o ch  w eitere 16 k lein ere  regionale 
A u ß en stellen , die in  den U S A  verstreu t sind. W äh ren d  das „N ation al A r­
chives I “ die „älteren“ B estände bis ca. 1940 en th ält, so w erden die jü ngeren  
A rch iv beständ e im  1994 neu fertiggestellten  A rchivgebäude, „N ation al 
A rch iv es I I “, in  C o llege P a rk  arch iv iert. D e r  fu tu ristisch  anm utende Bau  
m it viel B e to n  und g ro ßen  verspiegelten  G la sfro n ten  schein t n ich t nu r fü r 
das A uge ansprechend und freu n d lich , sond ern  b ie te t v o r allem  auch fu n k ­
tion ale  A rbeitsbed ingun gen , so ist dieser A rch iv k o m p le x  auch m it einem  
eigenen P arkhaus, eigenem  K ra ftw erk , K ind ergarten , V eran staltu ngsräu ­
m en, e inem  R estau ran t und einem  k lein en  G esch äft für P ap ierw aren  und 
Snacks ausgestattet. D em  riesigen A rch iv sp eich er sind der V erw altungs- und 
der B en ü tz ertra k t vorgelagert. D e r  ö ffen tlich e  F o rsch u n g sb ere ich  erstreck t 
sich  ü b er sechs S to ck w erk e , und eine durchgehende A u ßenw and  aus G las 
sorgt fü r v iel natü rliches T ageslich t.

U m  aber überhaup t als B esu ch er in  diesen B en ü tz ertra k t V ordringen zu 
k ö n n en , sind eine R e ih e  v o n  S ich erh eitsk o n tro lle n  zu passieren. So ist zu­
nächst das gesam te A rch ivgeländ e m it e in em  Z aun  gesichert, und  an den 
b ew achten  Z u fah rten  w ird  m an n u r m it gültigem  A usw eis durchgelassen.
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Seit dem Terroranschlag vom 11. September 2001 wird nunmehr der direk­
te Zutritt in das Archivgebäude durch eine weitere Sicherheitsmaßnahme 
verschärft. Bereits im Eingangsbereich muss sich jeder Besucher bei jedem 
Eintritt einer Röntgen- und Metalldetektorkontrolle unterziehen. Selbst das 
Personal des Archivs ist davon nicht ausgeschlossen. Technisches Equip­
ment wie Notebook, Scanner, Kamera u. ä. müssen beim erstmaligen Be­
such mit einem eigenen Formblatt angemeldet werden. Als nächster Schritt 
für den Neuankömmling ist erforderlich, ein elektronisches Registrierungs­
formular auszufüllen, auf dessen Grundlage eine für drei Jahre gültige Be- 
nützerkarte ausgestellt wird. Hat man diese bürokratische Hürde genom­
men, steht die nächste Kontrolle bevor. Beim Zugang zum tatsächlichen 
Benutzerbereich wird der Besucher an einer Sicherheitsschranke vom Wach­
personal elektronisch erfasst. Scharf kontrolliert aber werden hier vor allem 
alle Unterlagen und Arbeitsgeräte, die in oder aus dem Benützerbereich 
gebracht werden. Ziel dieser strikten Sicherheitsvorkehrung ist, dem Ar­
chivaliendiebstahl vorzubeugen. Nochmals mittels Benützerausweis anzu­
melden hat man sich schließlich im Benützersaal.

Je nach Charakter der historischen Quelle stehen dem Besucher sieben 
Benützersäle zur Verfügung. Der größte Benützersaal ist der „Textual Re­
search Room“, der für die Benützung der nicht gesperrten Aktenbestände 
vorgesehen ist. Die Pläne und Karten werden im „Cartographic and Archi- 
tectural Research Room“ bereitgestellt. Für die Mikrofilme ist ein eigener 
Mikrofilmleseraum, der „Microfilm Research Room“ eingerichtet. Der 
„Motion Picture, Sound and Video Research Room“ ist für die Wiedergabe 
der archivierten Filme und Ton- und Videoaufnahmen ausgerüstet. Die 
Fotosammlung ist im „Still Picture Research Room“ untergebracht. Eigene 
Benützerräume gibt es für die geperrten Aktenbestände und für die elektro­
nisch gespeicherten Daten. Selbstverständlich steht auch im „National Ar- 
chives II“, wie bei Archiven auch sonst allgemein üblich, eine eigene Prä­
senzbibliothek zu Forschungszwecken zur Verfügung.

Die Aufarbeitung der Besatzungsakten konnte im „Textual Research 
Room“ vorgenommen werden. Betreuung kam von der für die deutschen 
und österreichischen Bestände zuständigen Archivarin, Frau Dr. Amy 
Schmid. Die für Salzburg und Oberösterreich interesssanten Akten sind die 
Akten der USACA, U.S. Element, Allied Commission for Austria. Diese 
Besatzungsakten gehören mit drei anderen Großgruppen, unter anderem 
auch den deutschen Besatzungsakten (OMGUS), zur Record Group 260. 
Insgesamt umfassen die USACA Akten 1.543 reguläre Archivkartons und 
893 alte Federal Records Container (= FRC), wobei umfangmäßig ein FRC 
der Aktenmenge von drei Archivkartons entspricht. Die Akten in den Ar­
chivkartons sind bereits erschlossen und stehen, sofern sie für Salzburg und 
Oberösterreich interessant sind, der Forschung in den beiden Landesarchi­
ven als Mikrofilme zur Verfügung. Ziel dieser Erhebungen war daher der 
noch etwa zwei Drittel umfassende unerschlossene Teil des Aktenbestandes 
der USACA, der in den FR C ’s verstaut ist. Wie sich bei der Durchsicht des
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Abb. 20 Landeshauptmann Dr. Franz Rehrl mit einem „Steyr 200“ während 
eines Kuraufenthalts in Karlsbad (Karlovy Vary), 1937 (SLA, RehrlBr-1937/1304;

Foto: unbekannt).

M aterials bestätigte, w äre eine V erfilm u n g  des un geord neten  M aterials ohne 
vo rherige B earbeitu n g  finanziell b etrach te t, w ie ob en  erw ähn t, n ich t ge­
rech tfertig t gew esen, w eil dabei ein  h o h er P ro zen tsa tz  „B allast“ m itv erfilm t 
w o rd en  w äre. A n dererseits b efind et sich  das A k ten m ateria l in  e in em  bereits 
äußerst b ed en klich en  E rhaltungszu stand , sodass eine V erfilm u n g  d ringlich  
ist.

B ei diesem  ach tw öch igen  A u fen th a lt w urden 736  F R C ’s, das en tsp rich t 
220 0  A rch iv k a rto n s, gesichtet. E ines der fo rm u lierten  Z iele  w ar das S o rtie ­
ren  des un geord neten  M aterials. T ro tz  der im  v o rh erigen  S ch riftv erk eh r zu­
gesagten E rlau b n is, die ö sterre ich isch en  B esatzu ngsakten  b earb eiten  zu dür­
fen , w urde es dann n ich t erlau bt, die A k te n  in  die rich tige  R e ih en fo lg e  und 
B estan dszu gehörigkeit zu bringen . U m  die Z ielsetzu ng d en n och  erfü llen  zu 
k ö n n en , w urde eine D a te n b a n k  erstellt, in  der alle F o ld er, d. h . E in ze lak ten , 
der 763 F R C ’s genau v erzeich n et sind. D iese  D a ten b a n k  b ein h altet nun 
6144  D atensätze  und bildet die G ru nd lage für die k om m en d en  V erfilm u n g s­
aufträge. Selbstverständ lich  k rista llisierte  sich  sch on  w äh ren d  des A u fe n t­
haltes eine V o rb ew ertu n g  heraus. A n  H an d  der D a te n b a n k  ist es aber n u n ­
m eh r auch in  Ö sterre ich  m ö glich , die fü r das M irk o film p ro je k t notw end ige 
E n d bew ertu n g  herauszu arbeiten . A u ß erd em  w urde dadurch auch eine in ­
h altlich e E rsch ließ u n g  je n e r A k te n  erre ich t, die w egen ih rer h isto risch en  
Bedeutu ngslosigkeit fü r eine M ik ro v erfilm u n g  n ich t in  Frage k o m m en .
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Abb. 21 Satzungen des „Dienstbotenfonds zu Goldegg“ (gegründet 1851), 
Detail des Titelblattes (SLA, LAus 1880/1938 II 23/6; Foto: SLA).

In h a ltlich  ist das A k ten m a teria l sehr b reit aufgefächert und re ich t v o n  der 
„Legal D iv is io n “, also der am erikan ischen  M ilitärg erich tsb ark eit, ü b er die 
V erm ögens- und E ig en tu m sk o n tro lle  der „R ep arations, R estitu tio n s  and 
D eliveries D iv is io n “, die F in an z-, W irtsch afts- und Sozialverw altung bis h in  
zur am erikan isch en  V ersorgungsh ilfe , Ju gen d erziehu ng  und Ö ffe n tlich ­
k eitsarb eit im  K u ltu r- und M edienw esen.

Selbstverständ lich  ist M ateria l aus der Besatzungszeit n ich t n u r in  der 
R e co rd  G ro u p  26 0  (U S A C A ) vo rh an d en , sond ern  es b efind en sich  h isto ­
risch  bedeutende A k te n  in  diversen anderen R e co rd  G ro u p s. In  der n o ch  
v erb lieb en en  Z eit k o n n ten  jed o ch  zum eist led iglich  kurze S tich p ro b en  v o r­
g enom m en w erden. B esonders herv o rzu h eb en  ist die riesige F o to sam m lu n g  
des „N atio n al A rch iv es I I “, die ein großes P o ten z ia l fü r unsere Z eitge­
sch ich tsforsch u n g  in  sich  b irgt. E in  leider ze itlich  n u r sehr k u rz  bem essener 
B esu ch  des „Still P ictu re  R esearch  R o o m s“ hat zu T age gebracht, dass diese 
Sam m lu ng viele fü r Ö sterre ich , im  speziellen fü r Salzburg und O b e rö ste r­
reich , u n b ek an n te  aber w ertv o lle  F o to s  zur K riegs- und N ach k riegszeit en t­
hält. E in  w eiteres A u g en m erk  w urde auf A kten b estän d e gelegt, die A u f­
schluss ü b er die N S -E u th an asieak tio n  im  Schloss H a rth e im  bei A lk o v en  in 
O b e rö ste rre ich  geben, w o im  S o m m er 2003 m it der A u sstellung „W ert des 
L eb en s“ der O p fe r  gedacht w ird .

Insgesam t w aren  die E rsch ließ u n g sarb eiten  im  „N ation al A rch iv es I I “ ein 
v o lle r  E rfo lg , denn n u n m eh r ist eine F o rtfü h ru n g  der M ik ro v erfilm u n g  die­
ser u n ersetz lich en  D o k u m e n te  fü r die N ach kriegsgesch ich te  Salzburgs und 
O b e rö sterre ich s  sich er gestellt (A bb. 1 7 -1 9 ).

U lr ik e  E n g e l s b e r g e r
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Abb. 22 Grabmal von Erzbischof Hieronymus Colloredo im Stephansdom, 
Kupferstich (um 1840) von Carl Goebel (SLA, Graphik XV. 18; Foto: SLA).
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Rehrl-Akten
Die Verzeichnung und elektronische Erfassung der Korrespondenz von 

Landeshauptmann Franz Rehrl (1922-1938) wurde fortgesetzt; im Jahr 2002 
erfolgte die EDV-Erfassung der Schriftstücke aus den Jahren 1936 bis 1937 
(19 Archivkartons über 3700 Datensätze); insgesamt enthält diese Daten­
bank zurzeit über 25.200 Datensätze (Abb. 20).
Landesausschuss

Die Verzeichnung und elektronische Erfassung der Landesausschussak­
ten 1880-1938 wurde fortgesetzt (Abb. 21). Die Protokolle des Landesaus­
schusses konnten bereits vollständig EDV-inventarisiert werden. Insgesamt 
erfolgte 2002 die Erfassung von 75 Archivkartons Landesausschussakten, so 
dass diese Datenbank nun 126 Archivkartons mit zusammen 1195 Daten­
sätzen enthält (wird fortgesetzt). Die Eingabe des Bestandes Landesaus­
schussakten wird voraussichtlich im ersten Halbjahr 2002 abgeschlossen 
sein, sodass dann mit der Bearbeitung der sog. „Sonderfaszikel“ der Landes­
ausschussakten begonnen werden kann. Diese Datenbank bildet eine ideale 
Ergänzung zu den nunmehr vollständig erfassten Landesregierungsakten.

Die Mikrofilme (1438 Einzelaufnahmen) aus dem Stätni oblastni archiv 
in Zämrsk (Tschechien) der Korrespondenz aus den Jahren 1772 bis 1801 
von Fürsterzbischof Hieronymus Graf Colloredo (1772-1803/1812) mit sei­
nem Bruder Gundakar, dem Reichsvizekanzler in Wien, wurden zur wis­
senschaftlichen Auswertung vorbereitet. Der Ankauf erfolgte bereits 2001 
auf Anregung und Vermittlung von Herrn Ass.-Prof. Dr. Alfred St. Weiß.

Besondere Bedeutung erlangen diese Mikrofilmaufnahmen wichtiger his­
torischer Archivalien für die Salzburger Landesgeschichte und darüber hin­
aus für die politische Geschichte Europas im ausgehenden 18. Jahrhundert 
durch den Umstand, dass sich 2003 das Ende des geistlichen Erzstifts zum 
200. Mal jährt. Die Überführung der sterblichen Überreste des ehemaligen 
Landesfürsten, der im Mai 1812 im Stephansdom in Wien bestattet wurde, 
in die Bischofsgruft im Salzburger Dom, steht in engem Zusammenhang mit 
den Feierlichkeiten zu diesem Jubiläum (Abb. 22).

Verantwortlicher für den Tätigkeitsbericht: 
Dr. Oskar Dohle 
Salzburger Landesarchiv 
Michael-Pacher-Straße 40 
A-5020 Salzburg
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